
Zurück von der Allgäu-Orient-Rallye. Das Ziel hat Meißner nicht erreicht

Das enttäuschende Ende
eines großen Abenteuers

(jan) Hildesheim. Das Abenteuer
ist vorzeitig zuende gegangen:
Der in Hildesheim aufgewachsene
Markus Meißner war mit seinem
20 Jahre alten Volvo Kombi bei der
Allgäu-Orient-Rallye dabei und
auf dem Weg nach Jordanien (der
KEHRWIEDER berichtete) – doch die
Organisatoren brachen die Tour nach
einer fast 40-stündigen Odyssee auf
einer Mittelmeerfähre ab. „Schon
sehr enttäuscht“, war Meißner über
das vorzeitige Ende der Rallye, die
in Amman enden sollte. Doch un-
vergessliche Erinnerungen behält er
trotzdem. „Es war spannend und eine
tolle Erfahrung.“
Aufgrund der gespannten politi-

schen Lage und der Ausschreitungen
in Syrien hatten die Rallye-Organi-
satoren die Route bereits geändert:
Dieses Land sollte nicht mehr durch-
fahren werden, stattdessen wählten
sie den Weg über den Sinai. Mit
Fähren von der Türkei und Zypern
aus sollten die insgesamt gut 600
Teilnehmer mit ihren Fahrzeugen
über das Mittelmeer ihrem Ziel näher
kommen. Doch Israel lehnte die Ein-
reise kurzfristig ab.
Wieder musste das Rallye-Team

umplanen: Nun sollten die Schiffe
den Weg in den ägyptischen Hafen
Port Said wählen, und so machten
sich die Fähren auf den Weg. An Bord
übermüdete Rallye-Fahrer, in denen
sich langsam Frust anstaute. Hinter
den Kulissen setzte sich aber offen-
bar die diplomatische Maschinerie
in Gang, die schließlich auch diesen

Weg versperrte: Nach insgesamt fast
40 Stunden auf See verweigerte die
Hafenbehörde in Port Said den Fäh-
ren die Einlaufgenehmigung. Nach
Darstellung der Rallye-Organisato-
ren soll die Deutsche Botschaft in
Kairo die Hafenbehörde unter Druck

gesetzt haben, die Genehmigung zu-
rückzunehmen, da die Sicherheits-
lage auf dem Sinai die Durchfahrt
der Abenteurer nicht erlaube. Nach
Meinung der Veranstalter hätten
die Behörden aber lediglich die Ar-
beit gescheut, die die Betreuung der
Weiterfahrt bedeutet hätte: Ein paar
Bürokraten hätten die Rallye be-
endet. Eine Sichtweise, die ein Mit-
arbeiter des Auswärtigen Amts von

sich weist: Die Rallyeorganisatoren
hätten nicht auf Hinweise reagiert,
dass die Einreise früher hätte ange-
kündigt werden müssen und dass
erhebliche Sicherheitsbedenken be-
stünden. Und so streiten sich Diplo-
maten und Rallye-Veranstalter über
die wahren Gründe für den Stopp.
Die Organisatoren haben derweil
auch noch Stress mit einigen Teil-
nehmern, die mit Klagen drohen,
weil die Tour in den Nahen Osten
nicht wie angekündigt gelaufen ist.
Markus Meißner ist über die

Türkei wieder nach Deutschland
zurückgekehrt und hält sich aus
diesen Querelen raus. Er hätte wie
einige andere Teilnehmer auch noch
nach Jordanien fliegen können, um
das Ziel wenigstens so zu erreichen.
Doch danach war ihm nicht. „Fliegen
kann jeder. Das ist nicht das gleiche“,
sagt er. Der Reiz bestand ja eben
darin, die Reise mit einem alten Pri-
vatwagen zu bestehen. Sein alter
roter Volvo ist in der Türkei geblieben
und soll dort für einen guten Zweck
verkauft werden. Das war schließ-
lich neben der Abenteuerlust auch
ein Beweggrund für die Rallye: Die
Teilnehmer unterstützen wohltätige
Projekte im Nahen Osten.
Die eigene Enttäuschung ver-

treibt Markus Meißner mit den po-
sitiven Erinnerungen an die Rallye:
Die beeindruckenden Landschaften,
die netten Leute, die interessanten
Gespräche. Und eins ist für ihn klar:
„Nächstes Jahr will ich wieder dabei
sein.“

Dicht an dicht parkten die Rallye-Teilnehmer ihre Autos auf derMittelmeer-Fähre. Das Ziel erreichten sie nicht.

Markus Meißner: Seinen Volvo
ließ er in der Türkei, dort soll er für
einen wohltätigen Zweck verkauft
werden.

Ex-Arbeitsminister erhält unverhofft eine Führung über die Dombaustelle

Blüm strebt zum Blümchen
Hildesheim. Er wollte nur an der

Rose schnuppern und bekam einen
ganzen Dom: Am Donnerstag hat der
ehemalige Bundesarbeitsminister Dr.
Norbert Blüm unverhofft die Bau-
stelle der Hildesheimer Bischofskir-
che besucht. Blüm war wegen einer
Lesung zu Gast in der Stadt.
In diesen Tagen blüht wieder der

1.000-jährige Rosenstock an der Ap-
sis des Hildesheimer Doms und zieht
viele Besucher aus nah und fern in
die Bischofsstadt – darunter auch
Prominente. Mit seiner Frau Marita
und Cousine Gisela Liebke strebte
Norbert Blüm zum Blümchen, privat
und inkognito. Doch er wurde er-
kannt und vom Hildesheimer Gene-
ralvikar Dr. Werner Schreer prompt
zu einer spontanen Führung über die
Baustelle des Hildesheimer Doms
eingeladen. Der Minister im Ruhe-
stand nahm das Angebot gerne an
und zeigte sich beeindruckt von den
Plänen des Bistums, den Dom bis
zum Bistumsjubiläum im Jahre 2015
gründlich zu sanieren. Als ehemaliger
Ministrant und gläubiger Katholik

kam Blüm schnell mit dem General-
vikar ins Fachsimpeln.
Blüm ist gelernter Werkzeugma-

cher und hat unter anderem Theolo-
gie studiert. Seine Frau Marita, eine
Kunstmalerin, lernte er während des

Studiums in einer Vorlesung von Kar-
dinal Ratzinger, dem jetzigen Papst,
kennen. Von Oktober 1982 bis zum
Regierungswechsel 1998 gehörte er
ununterbrochen dem Kabinett von
Bundeskanzler Helmut Kohl an.

Norbert Blüm mit seiner Cousine Gisela Liebke, seiner Frau Marita Blüm
und Generalvikar Dr. Werner Schreer (von links) auf der Dombaustelle.

Europa: Wie es war,
wie es ist, wie es wird
(rei) Hildesheim. Im Frankreich-

urlaub ist es ihm wieder bewusst ge-
worden. Die Europäische Union hat
ihren Mitgliederstaaten nicht nur ei-
ne gemeinsame Währung verschafft,
sondern auch dazu beigetragen, die
Grenzen in den Köpfen zusammen-
schrumpfen zu lassen. So sieht es
jedenfalls Staatsminister Eckart
von Klaeden (CDU), der am Montag
im Josephinum mit Schülern des
zehnten Jahrgangs über das Staa-
tenbündnis sprach. Genaugenommen

sei die Europäische Union sogar mehr
als nur ein Staatenbund, sie sei ein
Staatenverbund, erklärte der CDU-
Politiker. „Der Unterschied besteht
darin, dass man aus einem Staa-
tenverbund nicht so ohne weiteres
wieder austreten kann.“ Anlässlich
des Europatages am 9. Mai hatte die
Schule von Klaeden eingeladen – mit
ein paar Tagen Verzögerung wegen
der mündlichen Abiturprüfungen.
Vorredner Markus Lingen eröffne-

te zunächst im Namen der Konrad-
Adenauer-Stiftung eine Ausstellung
über den ersten Bundeskanzler in der
Aula des Kolleggebäudes. Auf den
neun Stelltafeln werden unter an-
derem die europäischen Einigungs-
prozesse ab 1950 unter besonderer
Berücksichtigung von Adenauers
Einfluss dargestellt. Ein befriedetes
Europa mit offenen Grenzen und
einer gemeinsamen Währung lag zu
Adenauers Zeiten allerdings noch in
weiter Ferne. Doch führte an dieser
Entwicklung aus deutscher Sicht

über kurz oder lang eigentlich kein
Weg vorbei, stellte von Klaeden klar.
„Wir sind das europäische Land mit
den meisten Nachbarstaaten, schon
deshalb mussten wir an einem ge-
einten Europa interessiert sein.“
Wie von seinen Gastgebern ge-

wünscht, ging von Klaeden vor allem
auf die Themenschwerpunkte Finanz-
krise, Atompolitik und EU-Erweite-
rung ein und stellte sich anschlie-
ßend den Fragen der Zehntklässler.
Die hatten sich gut vorbereitet und
wollten unter anderem wissen, wie
von Klaeden zur Flüchtlingsproble-
matik am Mittelmeer stehe, was er
von der geplanten Wiedereinführung
der Grenzkontrollen in Dänemark
halte und wie er die Sicherheitslage
in Europa nach dem Tod von Osama
bin Laden einschätze.
Von Klaeden ordnete das jeweilige

Thema kurz und schülergerecht in
seinen politischen Zusammenhang
ein, bevor er die Fragen beantwor-
tete: „Wir müssen Staaten helfen,
die Probleme mit der Aufnahme von
Flüchtlingen haben“, erklärte er.
„Das kann bedeuten, dass Deutsch-
land Flüchtlinge aufnehmen und
über ihren weiteren Verbleib ent-
scheiden muss.“ Problematisch sehe
er die Lage beispielsweise in Malta,
nicht aber in Italien. Dort könnten
noch deutlich mehr Flüchtlinge auf-
genommen werden.
Die Diskussion über erneute Grenz-

kontrollen in Dänemark bezeichnete
von Klaeden als „Zugeständnis an
eine rechtspopulistische Partei“,
von dem die Dänen aber inzwischen
selbst wieder ein Stück zurückgeru-
dert seien. Zur Sicherheitslage nach
dem Tod des Al-Qaida-Chefs äußerte
er sich abwägend. „Es ist möglich,
dass sich die Lage kurzfristig ver-
schärft, mittel- und langfristig wird
sie sich aber verbessern.“ Allerdings
sei die Gefahr mit dem Verlust des
„Gurus“ noch nicht gebannt, andere
könnten an seine Stelle treten.
Alles in allem eine gelungene Ver-

anstaltung, urteilte Lehrerin Monika
Reiner von der Fachgruppe Politik-
Wirtschaft des Gymnasiums. Am
meisten beindruckte die Schüler,
dass von Klaeden die Aufnahme von
Rumänien und Bulgarien in die EU
und von Griechenland in die Euro-
Zone im Rückblick als falsch be-
zeichnete und damit einräumte, dass
auch die Politik Fehler mache.

Josephiner diskutieren mit Eckart von Klaeden

Staatsminister Eckart von Klaeden
erläuterte den Josephinern Europa-
themen von der Finanzkrise bis zur
Atompolitik. Foto: Reinke

Präventionstag in
Itzum am 28. Mai

(rei) Hildesheim. Der 14. Hildes-
heimer Präventionstag setzt auf
Altbewährtes: Unter den rund 50
Projektpartnern von Vereinen und
Verbänden bis zu karitativen Einrich-
tungen sind die allermeisten nicht
zum ersten Mal dabei. Das Konzept,
kostenlose Spielmöglichkeiten mit
Informationsangeboten zu mischen,
hat sich offenbar bewährt. „Wir
hatten in den vergangenen Jahren
bis zu 10.000 Besucher“, berichtete
Walter Schwoche, Geschäftsführer
des Präventionsrats, in der vergan-
genen Woche bei einer Pressekon-
ferenz. Auch in diesem Jahr rechne er
– je nach Wetter – wieder mit rund
8.000 Interessierten, die sich auf der
Hüpfburg oder an der Kletterwand
austoben, sich beim Soccer-Turnier
messen, in einem eigens aufgebau-
ten Becken Modellschiffe zu Wasser
lassen oder einfach nur dem musika-
lischen Bühnenprogramm lauschen
wollen. Weiterhin präsentieren sich
unter anderem die Berufsfeuerwehr
und die Feuerwehr Itzum, die DLRG,
der Schulverkehrsgarten, die Mach-
mits, der MTV, die Caritas und viele
andere Hildesheimer Institutionen.
Erstmals mit dabei sind auf dem rund
8.000 Quadratmeter großen Festge-
lände auch Mitarbeiter des Jugend-
amts, die im Rahmen der Imagekam-
pagne „Hilfe, die ankommt“ für ihre
Arbeit werben.

Mit der E-Mail-Adresse jugend-
fuerjugend@hildesheim.de geht
am Präventionstag außerdem ein
Hilfsangebot des Präventionsrats
für Schüler online. Wer im Internet
gemobbt oder Schwierigkeiten mit
unseriösen Geschäftsangeboten hat,
kann dort auf den Rat von derzeit
fünf Auszubildenden setzen, die die
Mailadresse gemeinsam mit dem
ehemaligen Kriminaloberrat Erhard
Paasch betreuen.
Der Präventionstag im Spandauer

Weg startet um 13 Uhr, bereits ab
10.30 Uhr ist ein Flohmarkt geplant,
an dem jeder ohne Anmeldung teil-
nehmen kann (Standgebühr 10 Euro
pro 3 Meter Standlänge, Kinder
dürfen kostenlos ihre Decken aus-
breiten). Wer seine Turnschuhe mit-
bringt, hat außerdem die Möglich-
keit, ab 15 Uhr beim Sponsorenlauf
mit dafür zu sorgen, dass innerhalb
von 30 Minuten die für die maximale
Sponsorsumme erforderlichen 500
Runden über die 200 Meter lange
Strecke zusammenkommen. Wer
lieber zusehen möchte, kann dabei
unter anderem Oberbürgermeister
Kurt Machens mal richtig schwitzen
sehen.
Der Spandauer Weg wird für den

Präventionstag von 10 bis 20 Uhr für
den Autoverkehr gesperrt, der Bus
fährt in dieser Zeit über den Martin-
Boyken-Ring.

Veranstalter rechnen mit 8.000 Besuchern
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Greenpeace für
Jugendliche

Hildesheim. Am Sonntag, 22. Mai,
beginnt um 16 Uhr in der Hildeshei-
mer Teichstraße 6 die Gründungs-
veranstaltung der Hildesheimer
Greenpeace Jugendgruppe (JAG)
statt. Jeder interessierte Jugend-
liche zwischen 14 und 19 Jahren ist
eingeladen sich über die Arbeit und
Aktionen der sogenannten „JAGs“
zu informieren. Mit dabei ist auch
Andreas Siebert aus der Hamburger
Greenpeace Zentrale, der die Grün-
dung begleiten und Informationen
zu dem Engagement der JAGs gibt.

Volksbank für
„Klasse 2000“
Hildesheim. Insgesamt 20 Grund-

schulklassen in Stadt und Landkreis
Hildesheim wird die Volksbank Hil-
desheim im Schuljahr 2011/2012 bei
der Umsetzung ihres Gesundheits-
projektes „Klasse 2000“ finanziell
unterstützen. Das Programm “Klasse
2000” wurde vom gleichnamigen
Verein entwickelt. Es dient der Ge-
walt- und Suchtvorbeugung, wobei
gesunde Ernährung, das Kennen-
lernen des Körpers und Freude an
Bewegung ebenso zur praktischen
Umsetzung gehören wie das Entwi-
ckeln von sozialen und persönlichen
Kompetenzen. Alle Fördervereine von
Grundschulen im Geschäftsbereich
der Volksbank Hildesheim waren
aufgerufen, sich um die Unter-
stützung von jeweils 220 Euro pro
Klasse zu bewerben. Die Förderung
konnte für maximal zwei Klassen je
Schule berücksichtigt werden. Da
sich die Fördervereine von genau
zehn Schulen für je 2 Schulklassen
beworben haben, konnte die Volks-
bank die vorgesehenen Mittel voll
ausschütten, ohne eine Absage er-
teilen zu müssen.

Drispenstedter
CDU trifft sich
Hildesheim. Die diesjährige Mit-

gliederversammlung des Ortsverban-
des der CDU Drispenstedt findet am
26. Mai um 18 Uhr im Hotel Meyer,
Peiner Landstraße185 in Drispen-
stedt statt. Im Rahmen dieser Ver-
sammlung sollen die Kandidaten für
die Wahl des Ortsrates Drispenstedt
am 11. September gewählt werden.

Wettbewerb:
Fotos der Stadt
Hildesheim. Anlässlich ihres zehn-

jährigen Bestehens veranstaltet die
Bürgerstiftung einen Fotowettbe-
werb. Es können Fotos, Collagen und
Montagen zum Thema „Hildesheim!
Bei Tag und bei Nacht“ eingereicht
werden. In den Werken sollen per-
sönliche Beziehungen der Menschen
zu ihrer Heimatstadt Hildesheim
deutlich werden. Einsendeschluss
ist am 30. September, es gibt Preis-
gelder bis 1.000 Euro zu gewinnen.
Nähere technische Informationen
und Weiteres zu den Teilnahme-
bedingungen unter www.buerger-
stiftung-hildesheim.de.

Klosterkultur
Hildesheims

Hildesheim. Am 3. Juni geben die
Hildesheimer Kostümführer einen
Einblick in die alte Klosterkultur
Hildesheims und in den Wandel
der Gesellschaft, der sich auch am
Schicksal der Hildesheimer Klöster
ablesen lässt. Treffpunkt ist um 19
Uhr am Fuß des Michaelishügels, die
Teilnahme kostet 6 Euro.

Flohmarkt in
Ochtersum

Hildesheim. Der Förderverein der
Grundschule Ochtersum veranstal-
tet am Samstag, 28. Mai, von 9 bis
14 Uhr, einen Flohmarkt auf dem
Schulhof in der Schlesierstraße. Bei
schlechtem Wetter findet der Floh-
markt in der Schule statt.


